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Dokument Nr. 1:

Oberleutna:nt Hans Roth:,
.J

"Ihre Behauptung. el;l gebe' ,seit
mindestensfürif Jahren 'eine in­
stltutlonalisierte. FoltEjrausbildung

~a d~l~ B~~~~sW~:~teAstn~~I~~~:
muß ich Ihr ,Erlebnis'. alsHalh.i~
zinatlon .bezeichnen~ Tatsach'e
Ist, daß es in der Bundeswehr zu

~,
Syrische
Panzer im
Libanon
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Oer Bürgerkrieg' im Libanon hat
.durch das Eingreifen syri!lcher
Truppen. (unser Bild zeigt syrische
Panzer im Bekaa-Tal)eine,n neuen
Höhepunkt erreicht. Währeoddie
Phala~gisten' den . Einmarsch .. b~­
grüßen, protestierten der Drusen­
führer Dschumblat und die PLO.
Ausgelöst wurde daS syrische Ein­
greifen durch die von den libane­
sischen Linkskräften verurteilten
Angriffe einiger Teile. der ehemali­
gen Libanon-Armee .auf christliche
Siedlungen. Jetzt kämpfen, unter
wohlwollender Duldung durch is­
raelische Militärs, im Libanon Ara­
ber gegen Araber und Palästinen­
ser der· PLO gegen solche' der
Säika. Foto: dpa
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:dl$·,~Be!'Ufsve.rbOte.:,h8t,une"V'artete Unterstüt-.·
hter 'dem .Eindruck der nicht mehrzu'u'b$rhö.;.
onalen . protestbeWegUngg~~t~ht Ex~Bundes-.
ndlei;n; ,.... /, : .... " >:, ',.: , .: .:
'dama~. gelrrt... ·p8!; ;,Radlka'Je~""~rla8' hat.zu
ntwlc'dunge,," geführt: "" ,: ." . .'., " . . ';'

vön·..Bundeskanzler ".schmJdt·.naqhhaltig ". upter­
~ti'::'ln",~f:tnl ~o~t)en'b~1 .Rowohlt ~r$9~ien~nen'
~chl~n(f"1:g7~::'~ .zwei, $ozialdemo~raten Im.Ge~

~~{ allf,~~~lt·~e~t~~DU/c~u:'~eband~lt .~U··~i'­
werbot.~FörCl.'l'ulj~~, , zuvorz:ukon'lmen,'wleer

irhltten UnS la:ln:J(jielem.punkt~damals'n'lit Spa~
'nd Grlechenlan~t!nelne, Rel~e ,gesteUt." .'
den ~,Ra~ikalen..-Erlaß undiristilifiertedamit die
litlk, die der Büntlesr&publikhlpsichtlich"Oemo­
chenre.chteebenfalls Verhält,nisse iNielmfaschi~ ,
'b~scherte'. ,.', :',~;~\~'f;L\':/',
~ubändi~Ell1der••yeFf~~,u~~~;~~J!ll:'fz;:~~nähernd ,
he ':. Ober~'rüfur;Jgenufl~.}'t'1!:~;r1,~~ls,(30QO. ~~II~,'\Jofl

er.s.·,a.gt,en..... '..•.,..O,..d...,er v.e.rz.,.o.··:.g....e..J1..!!.,.:,.,:.'...ll!.'.;;;.'li::'.•'~.,.i.".;',~.·.·..;t.;e.....I..J.u..n~~.n.,:.·'.'.·:...s.o.... g.,e~.. '.Igen und· 'Dls~iplinarmäen~'Iml~n;r,SlOddl~ '" F;qlge;
g,?,,,:pas •·WC1rt.•••ist. ei~ ...·.:'H~tln~..~~gesichls.:· ,s'olcher·

~~~;':en~rei ·~~m'B.eruisv&r.~~i~:~~troffe~e· Le'hre-.'
;,rer'~OotisSchwert,Anke~a:gn,er.imdln~oPoli­
illy Br,andt,t,,,hat uns 'und .v!elen~~derenDemokra- ".
~Iis~en die;:ber~f:Ii?h~Existenz geraubt. Wenn Sie,..
:r;tUmElinge~teheri,.so~qrdern wi(Sieauf,. unverzüg­
'~()rgen, '~?pal,le,'~~m,~·~~~fsverbot Betr()ffen~n .•so-
t:'Yf.erden..,· .';',> .... : ' ' .. '., .
;'es'in'derT:at an. ';. .' ....
Ja ~er Berufsverbote wlrd(drel Monate nacll dem
i~~h), -:.: In.' aUen Bundesllndernl'-: fcntg,fUhrt;'
InUfffillej. und. HexenJagd. gehen weiter., NI~ht ,..ur
'"au<ih Tech.nlker "nd ein Lokomotlvführ~r wer­

g8ausp~1ItIschen"GrU"den aus dem Beruf entfernt,
:,~nder ~o~ :a"tlf.sChlstlä~hen Wlderstandski~~fern.

IngestäOdnis des ...Irrtums ,also, vielleicht nur ~o et­
·BeruhigU'ngspilie für die' erregten Demokraten Im 'In­
;~ejn?Wenn nicht, müssen endlich Taten fo!genl
I.,-S-Punl<te-Richtlinien i~t es da allerdings nipht ge­
~(besteht'.eindeutig die Gefahr, wie auch der ßun.-
;d~~ Jungsoz.ialisten betont, daß unter· ,;neuem Etl.;
herlge .Ge'sinnungskontrolle . fortgesetzt" wird.. Man
"'·F.orm her nun einmal nicht rechtstaatlich maphen,'
, It her 9~gel1 dia' Verfassung verstößt. ..
. Ir Schmrdt I:>estätigt .In dem Rowohlt-Buph,worauf:
'rbotsgegner hierzulande ,schon seit Jahr u(ldTag
In mit wirklichen Verfassungsfeinden fertig ~u wer­
~'das i,Grundgesetzund dle·I.n allen' LlnderpUber­

;f\ir' formulierten, ,Beamtengesetze .. aus". Und ~chml~t,

'~1: . '. .. .
~i;:!Jllr. ,etwas wUnschen dUrfte, so würde Ich alle dle'e
,!J,~Gesetzgd)u"gsversucheem liebsten.In dieA.kten
J;;lehen...·· .,. . '. ...' . .'

I
·~~.·.).:!.;.o.:..• ,.a.,s... w..a.....r...e. wirkl.... iC,h.. die..einZ.i9 m.9g.. lich,e.Po.lit.i.sch.. e.•.. ·K.on­I;Issolch~!T1 "Irrtum". Was hindert den Kanzler daran,
a/'lreh? Er bestimmt doch die Richtlinien der Politlkll· '. '.;' :' ....," iNGRID SCHUSTER
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Auf diesen Brief. hin schrieb am 2.1.'
Oktober 1975 das VerteIdigungsmIni­
sterium einen Brief an· den Offizier, lri
dem (siehe oben) seine Erklärung al~
..Halluzination" und '"rUndheraus erlo~

gen" bezeichnet .wurde. Daraufhin
übersandte der Oberstleutnant dem
Ministerium das Gedächtnisprotokoll,
das wir an der Spitze dieser Doku­
mentation .veröffentlichen. Hier de'r
darauffolgende Briefwechsel:

Herr Leber nicht wissen, zu wel­
chen Bundeswehrlehrgängen neben
anderen regelmäßig chilenische,
südkoreanische, persische, brasilia­
nische Offiziere, Offiziere au~Fol­

terIändern also,' eingeladen, . wer-
den?'" .
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Dokument Nr. 4':
. "

Weiß LetJerdas nicht?

"Vor'führung, nicht Folter",

"Nun gibt es seit miridestensfünf
Jahren . eine 'institutionalisierte
Fol.te118usbildung, in'·der, ,Bundes­
wehr. flch, ha'be selbst,ges'ehen,{wie
süti,k9i:ea.nisCh,e .).10(1) ;persische~.Fol­
teroffiziere westdeutschen Gesin­
nungsgenossen" beibrachten, wie
man das jeweilige Folterobjekt je
nach Bedarf' zum :a.eden oder zum
Schweigen bripgt.Sollte Herr Le­
ber' davon nichts wissen? Sollte

AiS i,m $eptember197S b~'kannt wurde;
daß die.. Bundesw.ehrauch - Offizi.ere
derlaschistlschen Ar'mee Chiles, aus­
bildet, schrieb Oberleutnant Roth'am
27.. S6.ptember1,97S einen Leserbrief
an . die ..Frankfurter Rundschau"," In
deines hieß:

.-Dbkument,Nr:'S:

Auch an 'der FOhrungsakaden;'le . der Bundeswehr in Blankenese sind' die Selbst Abgeordn$te der Partei des' Mlnis~ers Leber haben. gegen die KompII­
Offiziere aUs d.en berüchtigten Armeen Chiles (1).:des Iran (2),Argentiniens (3), 'zenschaft mit diesen Armeen mehrfach und mit Nachdruck öffentlichprote- ,
Brasiliens (4), Indoneslens (S) und aus~üdkorlila (6) vertreten, Jede dieser stiert ~ aber keine Stelle in Bonn interessiert· sich bisher dafür, .
Armeen ist für die grausame .Unterdrückung des eigenen Volkes bekannt. ,,~ Foto: stern /Dleter Heggemann

BUNDESWEHR UND FOLTER

Wallraff: "Icherkläre-:i~;::.•""
Dokument Nr. 2:

(nach meinEm Aufzeichnungen): ,;Ichnutztzu. lassen; weil .dle Beglelt-
meine, ob· Sie ungefähr .wissen,auf erscheinungen. oft anrüchig wa.

.welche Ax:t'yon ,Ernstfall' Sie hier ren, bedeutet. eine Verletzung

.vorbereitet werden." - Schweigen. unserer' Pflicht; alles: für die Ver~

Dann ein Fahnenjunker, verlegen: teidlgungunseres Vaterlandes
"Das ist hier der größte Darstel- . zu tun." . ' . "
'lungszirkusaller .Zeiten." Den .' . . '. ' ..' ," .' .
"Darstellungsiirkus" bezeichne.t der 'Kein KommeIltar:'Ende'(iesGe­
Lehrgruppenkommandeur ,insge- ciächtnisprotok.olIs:.,"i':!'::';"
s~mt vierm.al("aberdas ~ürfen Sie I~h habe. mir ~i'l~~bt" zweifr~i~
DIcht schreiben!") als "relIlen Kno.,. ..... ' .... ,"':" ....
chenbrecheTlehrgang". Was er wei- gewahlte Begrlffe, dl~ dur~? ande­
terdazu selber schreibt, sei, in zwei re ersetz~ werden. ~o!"Ile.n", ~ur~h
abschließenden Zitaten angefügt· den Beg~lff d~.r "mstlt1Jt1o.nahs~er-

. ten Folterausbl1dung":zu ersetzen.
Aufgef()rdert vom. B\lndesministeJ:
'der Verteidigu,ng,' "R?ß, Ürld.. Reiter
';l:U nennen", 'habe .ich ,nur noch' ab­
schli~ßend"hiniu'züfÜgeri;''daß 'die
1I~~Ü~~.,.»,'WtJA1~;Q.9.J»!l~Yf:J:f4n.k
wortlichen . Minister .sind, späte-

;;;;~~;;~::;'~~?~&);E~~e·.;()~t~~.,
. Hans Roth, Oberleutnant d, R.

't,
'"Im Ernstfali pack' ich hier nich'
hin, .Im Ernstfall. schlag' ich da­
gegen, dann· is' gebrochen, mit.
Druck und. Schwung, dann is' es
dllrch." .- "Der Schlag, tutillm
nur was" wenn Ich hier kurz rein­
schlage. dann is'· er kaputt,
sonst nich'," ... "Nich' so, Ka­
meraden", s 0 packen .und
lang s am z.udrücken ...; dann
wird's schwarz; und dann is'
Pause." - "Sehen Sie, ich bin
filr 1-4arto Ilrio"';on.&h'" " ......... _;--

Ich sehe,wle - fast ausschließ·
lich von den'· südkoreanischen

. Bundeswehruniformträgern vor­
gemacht:'" .systematisc/l gelehrt
wird; "wie man d~s Jeweilige
Folterobjekt je na,ch Bedarf. zum
Reden oder .zum Schwelgen
bringt" (eine FormllIIerung mei­
nes '. ersten FR-Leserbrlefs). Das
geschieht ~ ohne' jeden Verweis
auf Art. 1. des Grundgesetzes
oder eine entsprechende Dlstan­
zierllng- .hauptsächlich durch
das Einüben einer sogenannten
"Kopfdrehschr~llbe", aber auch
durch· .das Einüben bestimmter
ander.er Techniken, . die . Ich
laienhaft nur. als In-dl~Hoden­

Treten,. Ellenbogenbrechen und
Würgen bezeichnen kann. Das
letztere läßt sich auphalslang­
sames Zudrücken der: Kehle be­
zelc~~en, wobei.' der .angenom­
mene Tod stereotyp von der For­
mel .,,~nd jetzt Ist Pause" beglei~

tet .wurde. Das Wort "Pause",
das. muß ich hier betonen, hatte

. niemals' eine' .Pause in. dieser
AusQI'ldung zur Folge.

ES. fällt mir naturgemaßschwer,
heute im zeitlichen Abstand von
se.chs Jahren noch mit Präzision die
einzelnen Foltertechnikenzu be..;
schreiben;

leicht erkennbar auch Asiaten.
Man sagt mir, dies seien Südkorea­
ner, es gebe aber auch ein. paar
Perser dabei, deren Nationalität
ich aber kaum hätte ausmachen
können. Ich denke an den sChauri­
gen Ruf, den sich Südkoreaner Qei
ihren' "Einsätzen" ·.in· Vietnam er­
worben .haben, beherrsche mich
aber. Bei den Persern denke ich an'

'die 'SAvAK (Geheimpolizeitruppe) .
'und. ihre Folterpraktiken - und
beherrsche mich wieder. Ich muß
wahrnehmen können,was ieider
nur zu wahr ist.

~tiähltdaß er zu­
~r,l3,~tagelahgge­
tch': Ahleitung':ei~

aßim NATO-Hand':'
ii~l~inheitep .. ,pas .

[m·. VOi'wan(:(:h~~­
)g'er darüber auf­
~ichen M",th,..A",n

Als' einer, der nur als relativ kurz­
zeitiger, ,aber leidender Zuschauer
betroffen'war, habe ich die Fußno­
teanzu.bringen, daß ich mieh da­
mals so gierig hin- wie auch ent­
setzt abgewandt habe. Auch sollte
ich bemerkEm, daß, wer .von Folter
spricht, sich hüten, muß, den Mund
vOll zu ,n'ehmen(Jean Amery, ",Kleinkrieg' und ,Grenzkampf'
"Jenseits von Schuld und Sühne").\ sind frei geWählte Begriffe, die

ililillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll' il.:Ic.h lasse darum. jet.zt a...nder.e spr~-d~rchan.de.r.e, .er~etzt, -werden
,;, .. ,' . I ehen, aus deren Mund der von mir können. Sie beruhren Dinge,

t <f)l'otek6lli'el't6""'ObjektiYe"'ZynisrntlS" '.'," "".übe"·V(ne.....~11""'·spr'9Ghen""btsher-
I härter in ein Menschengesicht nicht recht möglich war. Ich

schlägt.· .'lch .zitiere aus· meinen glaube, daß die Tendenz sich
Aufzeichnungen: ·langsarJ:j. wandelr~ .....,.Untl:;~Nu~

deswegen die Erfahrung'Emeiner
Wirksam.Eln Kampfwelse unge-'

'~eutnantHans Roth:
li(~' - .

~6iseite 1}
~::
'~;Jagdkampf" .- be­
!e; begründet habe
r,unsch mit wissen~

(teresse.
!>;:

I~ihatte Günter Wall­
~uper meinen "Fall"
hang mit· Bundes-

mdsgesetzen be­
nlage), mir einen
'iinweis gegeben
en, mit meinen
i Immer-noch-Of­
·eine Kamera in
!itswirksam ver­
h hineinzubege-.
nGewissenskon-

i~:dann seiner Bitte
IJj~i ich es für aus­
t';daß. er recht be­
~pe.ch den Lager­
JF:ungen des.. III.
~,iür mich absolut
i'llf deutschem Bo­
!!:IDg~lager mit Fol:­
17:l1treffen, Was ich
~kam,hat mich ei-
. ~i~l'$ Sc.hlech- .



Herr Leber nicht wissen, zuwel­
chen Bundeswehrlehrgängen neben
anderen regelmäßig chilenische,
südkoreanische, persische; brasilia~

ni~che Offiziere, Offiziere aU$Fol­
terIändern also, eingeladen' wer­
den?"

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag
(Komm~r)

(weiter auf .Selte 4)

chen.Es' ging dabei ,nicht darum,
die Fähigkeiten der Lehrgangsteil-··
nahmer in dieser Hinsicht zuschu'­
\en .. ;lCh hatte. nicht den 'Ein­
druck, als sollten diese Techniken
von uns.,als· Einzelkämp'ferIlrlikti­
ziert werden., E;s ging wohl eher
darum, was'· den Einzelkämpfer er­
wElrten kann, wenn er in Gefan"
g~nsch~ftgerät." '

Dem ist nichts. hinzuzufügen. '. Wie
Si,e . damit aber Ihre 'Behauptung,
die Bundeswehr betreibe "institu­
tionalisierte Folterausbildung",
auch .noch stützen wollen, bleibt
Ihr Geheiinnis. Mit logischem Den'­
ken ist.es nicht zu lösen. "

Die "Erklärung" des Schriftstell.ers
Günter Wallraff ist für die Beur;.
teilung Ihrer Angaben völlig ,Re~
deutungslos. Der· Kla.rheit wegen
wiederhole ich: ' ., .

Zu keiner Zeit gab es in der Bun":'
deswehr Ausbildungsvorsch'riften,
Ausbildungsrichtlinien, oder A4s~
bildungshiriweise, die eine Ausl:iil­
dung über Foltern und deren Me­
thOden forderten· oder. anregten. '\
Auch die von Ihnen beschriebenen
Demonstrationen an' der Kampf':'
truppenschule Hammelburg waren
zu keiner Zeit Bestandteil der Aus-

'bildung. Um keinen Anlaß für Un"
terstellungen .' im Stile Ihrer. Be­
hs,uptungen zu geben, sind aber
auch soIche erläuternden Demon­
strationen seit 1969, nicht mehr
vorgeführt worden. '

Ihre Behauptungen über Folter­
ausbildung in der Bundeswehr
entbehren jeder Grundlage; sie
sind ebensowenig ernst zu nehmen
wie'Ihre seltsame Beweisführung.
Da sachliche Auseinandersetzun­
gen Ihnen fremd zu sein scheinen,
mögen Sie dieses Schreiben ebenso
als .,;toll" qualifizieren, wie l:ias
vom 21. Oktober und es gleichfalls
"übergehen". Das bleibt Ihr Pro­
blem.

Bundesrninisterium '
der Verteidigung
Informations-und Pressestab
~Presse-

Die von Ihnen in .demsogenannten
Protokoll aufgeführten "Fa~ten"
sind inzwischen überprüft worden.
Da Sie sich auf einen, Besuch in
der. Kampftruppen/3chule .Hammel­
burg im, Jjihre 1969 beziehen, war
eine überprüfung 'pach mehr als
se!=hs Jahren mIt einigem Zeitauf­
wand "verbunden. D.afür bitte ich
um Verständnis. Das Ergebnis der
eingeheri!;ien Vernehrnun~en und
Upter/3uchunge'n liegt jedoch jetzt
~or. '" .

Ihre Behauptung, in der Bundes­
w~hr .werde ,Folterausbildung be­
trieben, ist durch dienstliche über­
prüfungen eindeutig . widerlegt
worden. ,Die' von Ihnen beschriebe­
nen Vorführungen hatten den
Zweck, auf Methoden hinzuweisen,
denen Soldaten bei der Gefangen­
nahrne ausgesetzt sein könnten.

Der Bericht von Jürgen Beier, den
Sie.. als "Kronze\.lgen" mit einem
"zweiten . Folterbericht"zu Wort
kommen lassen, ,bestätigt dies:

"Von einer. planmäßig. durchge­
führten ,Folterausbildung' in der
Bundeswehr kann man jedoch
nicht llprechen. Dieser Ausbil­
dungsabschnitt (ein Nachmittag)
sollte die Sold'aten mit v.erschiede­
nen Verhörmethoden bekannt ma..

53 Bonn I,' den 10. Februar 1976'
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Herrn .,
Hans Werner Roth,
Rotlehm 43, . .
3559 B'iJrgwald-Bottendorf

Sehr geehrter Herr ;Roth!

Mit Zwlschtinbescheld vorn 24. No­
vember' J97~ teilte i~h Ihnen mit,
daß Sie auf das rnit-Schreiben vom
:'!Q.Nov.ember. 1975· übersandte
,;Gedächtnisprotokoll" Antwort er­
halten würden.

"Vorführung, n:,ichtFolter"

Als i,m $eptemi>er:1975b~kanntwurde:
daß die,; B!JndesW,~h~auch Offizi~re
derlaschistlschen Armee Chiles,' aus­
bildet" schrieb Oberleutnant Roth'am
27.. S~ptember'1,915 einen L~serbrief
an . die ,;FrtmkfurterR,undschau'\ in
dein es hieB:

"Nun gibt." es~eit .mindestens fünf Auf diesen Brief hin schriebama,1.
Jahren, eine institutionalisierte Oktober 1975 das V~rteidigungsmini­

Folterausbildung , in' ,der, . BundeS" sterium einen Brief an' den Offizier, il1 _
weht. fJCll, habe. s~lbst,ges'ehen\i.:wie, "dem{siehe ,oben) seine, Erklärung als'
~üdfiQr.,~ni$ch,e,',und>persische" Fol- ,: ..Halluzinatlon" und,,;rl.indher~userlo-i
teroffiziere westdeutschen Gesin- gen~'·bezeichnet Wurde. Daraufhin
nungsgenossen beibrachten, wie übersandte der Oberstleutnant .dem
man das jeweilige Folterobjekt .je Minlsteriul"fl das Gedächtnisprotokoll,
nach Bedarf' zum Reden oder zum das wir an der Spitze dieser Doku­
Schweigen bringt. Sollte Herr Le- mentationveröffentlichen. Hier der
ber davon nichts wissen? Sollte darauffolgende Briefwechsel:

UO,Kument Nr. 4:

,Weiß Leber das nicht?

gez. JürgenBeier
Off.d.Res.

Pappelrain19
6301 Grossen'-Linden

tert habe. und jeweils, biß' auf
Sichtweite. des '~agertores sein Be;'
gleiter War.' Ich erkläre .schließ;'
lich, daß ich Herrn Hans Roth für
den Flill, daß er aUfgrUnd seiner
Mitteilungen· anqie Öffentlichkeit
irgendwel~henRepressalieriausge,­
setzt. sein würde, jede mir.mögliche
Unterstützung -: auch vor Gericht
...:.. zuteil werden lasse. '
Köln, 30. Oktober 1975

. gez. GünterWallraff

Der Gefangene wird mit nassen
Tüchern, Seilen oder' Rieinenan
einen Baum gefesselt. Die trock­
nenden Fesseln' schneiden in die
Glieder, ein und verursachen lang­
sam .intensiver 'werdende Schmer-

'zen. Steht der Gefesselte 'in der
Sonne,kann der" Effekt verstärkt
werden. Eine· zusätzliche "Hals­
krause" kann allmähliche 'Erstik-
kungsg.e~ühleverursachen: ' '

Von einer planinäßig durchgeführ­
ten"Folterausbildung" in der Bun­
deswehr kann man. jedoch nicht
sprechen. Dieser Ausbildungsab­
schnitt (ein Nachmittag). sollte die'
Soldaten mit verschiederienVer­
hörmethoden bekannt machen. Es
ging dabei nicht darum, die Fähig­
keiten der Lehrgangsteilnehmer . in
dieser '. Hinsicht, zu schulen. Viel­
mehr wurden die gezeigten Metho­
den als ein vorhanden~s Instru­
mentarium· vorgestellt.

Ich hatte nicht den Eindruck, als
sollten diese Techniken von uns als
Einzelkämpfer praktiziert werden,
Es ging wohl eher. darum, was den
Einzelkämpfer . erwarten kann,
wenner.in Gefangenschaft g,erät.
30. 10. 1975

Wallraff: "Icherkl:äre)'~?~'.";

Dokument Nr. 2:

Zum Problem der Folterausbildung
in 'der Bundeswehr kann ich fol­
gende Aussage machen:

Im Rahmen dieses Lehrgangs .er­
hielten wir eine Einweisung in
Verhörmethoden. An Lehrgangs­
teilnehmern, die sich freiwillig zur
Verfügung stellten, wurde gezeigt,
welche Möglichkeiten es gibt, je-'
manden dazu zu zwingen, Informa­
tionen preiszugeben. Es wurde da­
bei u. a. eine Foltermethode ge­
zeigt, bei der der zu Befragende so
mit dem Rücken auf der Erde ge­
fesselt wurde,' daß er sich nicht
mehr bewegen konnte (vor allem
nicht den Kopf). Auf ein Handtuch,
das ihm über den Kopf gelegt wur­
de,goß man Wasser. Dieses·"nasse
Handtuch" verursachte. Angstzu­
stände dadurch, daß der Betroffene
Erstickungsg~fühlebekommt.

Eine andere Verhörmethode, die in
unserer Gruppe.von Stuffz. Arnold
gezeigt wurde, sei wie folgt ge­
schildert:
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Oberleutna.,tJ.B:eier

Ich war im November/Dezember
1968 Teilnehmer am' Einzelkämp­
fer~Lehrgang an der . Kampftrup­
pen-Schule 1, XII. Inspektion, HS 4.
Vorgesetzte waren: Hptm. Klaje,
OFw. Schelauske, Stuffz. Geld­
schläger und Stuffz. Arnold.

Ich erkläre hiermit, daß das von
Herrn Hans. Roth vorgelegte Ge­
dächtnisprotokoll zum Thema
"Folter-Ausbildung inder Bundes,.
wehr" mit dem Bericht überein­
stimmt, den er mir .unmittelbar
nach seinen "Besuch€n'i bei der im
Protokoll· genannten Spezial.einheit
gegeben hat. Ich ~rkläre weiterhin,
daß ich Herrn Hans Roth zu diesen
"Besuche,n", die vier Tage lang
täglich einzeln erfolgten, ermun-

"Durch die Vielseitigkeit und Härte
dieser Ausbildung 'können Zusam­
menhang und Geist in dieser Trup­
pe so gehoben werden, daß das,
was wiI~ Kampfgeist nennen und in
der Bundeswehr so sehr wünschen,
hier entsteht und dann sicher auch
austrahlt. Es kann ein Beispiel
gesetzt werden, wir haben es wirk­
lich nötig! ... ,Grenzkampf' ist eine
harte Sache und verlangt ständige
übung, viel Phantasie und Können.,
Er 1st sicher nicht von ,einer, Miliz
mit Erfolg zu fühI\en.·· .... Allein in
der Existenz einer solchen Truppe
liegt ihr erziehel-1scher Wert für
die ganze Bundeswehr."

Da mir diese Truppe als "Einzel­
kämpfer"-Truppe verkauft worden
ist, frage ich einzelne Teilnehmer
hinter dem Rücken des Lehrgrup­
penkommand~urs nach Einzelkäm­
pfercharai.l:teristika, wie z. B. be-

~~hJ:~~Y~~~~~~_lo~~~is~~ali;~~~~:
mem Kämpfen., Die Befragten ha­
ben keinen blassen Schimmer Ah­
nung. Ich frage sie nach ihrem
Kriegsbild, frage, inwieweit sich
ihre Vorstellungen von einem künf-

jtigen Krieg mit dieser aktuellen
Spezial-Ausbildung in Verbindung
bringen lassen. Man fragt ,zurück,
was ich damit meine. Ich antworte

Es fällt mir naturgemäß, schwer, ;;i;;~~·~b·si~·;~g;fäh;~~i;~~~:'~~f ~~~~h;iri~~~~..ri'lo~..,~n~Üchl~g:~:
heute im zeitlichen Abstand, von \welche. AI:tvon ,Ernstfall' Sie hier r~n, bedel,ltet eine .Verletzung
sechs Jahren noch mit Präzision die vorbereitet werden." - Schweigen. unserer' Pflicht; alles: für die Ver-
einzelnen Foltertechniken zu be'- Dann ein Fahnenjunker, verlegen: teidigung .uns~,res Vaterlandes
schreiben. ..' " "Das ist hier der größte Darstel- zu tun." . '

r .'. . . 'lungszirkus aller Zeiten." Den,' .' .. ' ',"'i"",:
Als einer; der nur als relativ kurz- "Darstellungsiirkus"bezeiChnet der Kein Kommentar: 'Ende'id'e~Ge"
zeitiger; aber ,leidender Zuschauer Lehrgruppenkommandeur insge- 4ächtnisprotokoUs~,.·'";i";;",

he~rofferi'y.rar, habe ich die !ußno- $~mt vierm.al("aber das ~ürfen Sie I~h habe mir erlli~b{'z~et' 'fr~i'-
te anzubrmgen, daß ich mH:h da- mcht schrelben I") als ,;remen Kno.. ".. '. ' . '. ':" . .n. ,
mals so gierig n,in- wie auch .. ent:. chenbrecherlehrgang". Was er wei- gewah~tea~grlffe,q~~dUJ:~~ ande-
~etzt .abgewandt habe. Auch sollte terda~u selbers~hreibt, sei, i~ z~ei dtne~e~~~ff d~~e;,i~~~~~roha~~i~~~
lch.beme~ken,..daß, wer ,von Folter abschheß~ndenZltatenangefugt. ten Folterauslfldung"'z ersetzen
sprlcht, slch huten.muß, den Mund ". ;.' ,1 ',," u .....
vOl~zunehmen (Jean Aniery, ",Kleinkrieg' und ,Grenzkampf' ,A:ufge~ordez:t vo~ B\.ln<;lesmlm~t~J:
Jenseits. von"Schuld' und Sühne"). . sind frei gewählte Begriffe '. die ,der Verteidlg\.lng, ..R\)ß,und.B~lter

.Ichlasse darum jetzt lindere spre-"durch,andere.·ersetztw~rden ~}Ih~!"l.nßI1~g~:'ht:~be'!~f~.Pu~,J;)-doC13had~­
chen, aus deren Mund,der von mir . können.. . Sie berühren Dinge" s.c "~e ~,nu mzuzu u~~n, .' a ,le
'Pl'otf)keHiel'te-.~bge~~~,;Zyrrismus·'·;"",'"Übel"v'CIie-21:f'>'spreGhE1n'"'..bishe1"·' ......ij,~Jt$I:::,;Yg~Ql;<;U.~".~9Ijt!~,~""v.~J:i!u.~
härter in ein Menschengesicht nicht ,recht möglich war. Ich wort1ic~en,. Mmister smd, spat,e-
schlä~t.,Ichzitiere auS meinep. glaube, daß, die Tendenz sich. stensdle S~lt 1~~~9." .' .'(',"
Aufzelchnungen: langs~m wand~lt,'~~Un'd: "Nur. Burg~~ld-l13qtt~n~~J:f,;.E~de',.okto-

" " deswegen' die' Erlahriingen'"einer her 1~75" :~'F ,::,,';;; ,,' ;~;< .. ,~, :.' ..... " ',:
,,,Im Ernstfall pack' ich hier nlch' wirksamen Kampfweise unge- .. Hans Roth, Oberleutnant d, R.
hin ,im Ernstfall. schlag' ich da­
gegen, dann is' gebrochen, mit
Druck und Schwung, dann is' es
durch,"- "Der Schlag tut I"m
nur was"wenn ich hier kurz reln­
schlage. dann is' er kaputt,
sonst nich'.~' - "Nich' so, Ka­
meraden", s 0 packen ,und

,I a ng s a. m zudrücken'- dann
wlrd's schwarz" und. dann Is'
Pause," - ,;Sehen Sie, ich bin
für Härte, Kriegsnähe,. Naturver­
bundenheit (diese drei in einem
Atemzug I", 1::1.. R.); . für Disziplin
- nich' um die Kerls zu verdum­
men, 'sondern.' damit sie parier'n.
Wer'. pariE1r'n, kann"der kann.
auch Bef~h!Ei geben,"

Diese ietzte Äußerung stammt vom
erwähnten. .'Lel;lrgruppenkomman­

. deur, dessen. Unterscheidung der
Soldatei) in' ..Mordmollis" und in
"Arschlöcher" ich erwähnenswert
finde: "Arschlöcher" sind die, die
dreimal auf die Matte klopfen. (das
verabredete Zeichen·· zum Ablas­
sen), noch bevor sie krebsrot ange­
laufen sind beim Würgen; "Mords­
mollis" halten das bis kurz vorin
Tod aus. Die gleiche Einstellung
spricht. aus einer Veröffentlichung
desselben Offiziers (Wehrkunde 9,
Sept. 1969, S.467 ff.):

i:Ul~CU"'. VU.L, "",oe... u

'"'ispektionen un,.
,<>rnrnt noch ein
'lriS,, so daß. wir ,
iaclle diese Na,. .
: .•.ich' vom .ver'­
"!ir' dazuaufge'­
,:unsicher .bin.
.ras die:}techt- ;

~n'betriff.t.

'zahlt',däß er zu'­
wib)tagelan~ ,Se­
:~!!. ÄhlElitungei-
n NATO-Hand-

leinheiten. Das
'. VOi'wani:{h~r­

ier darüber' auf­
,lehen Methoder;J
gefoltert werden ,
sie sieh dann zu
- diente 'somit

Folter-Lehrbuch."

hule liegt und von
qrahtzaun umgeben
'zwei Baracken auf,
~ine die. Truppe und
g beherbergt, wäh':
! als eine Art Sport­
tet ist-:-o allerdings

,rortgerät,'dafür aber
~~ge Matten' ausgerü­
:~:\:,':

~r;nachdem ich die
!twa 30 Manri zur Ge- ,
J: strapaziösen Ausbil­
~,ände (Märsche, Jagd-:­
":-" und Abs.eilen im
t4as Ganze mnerhalb
~.:..,öChigen AUS.bildung
p,;,:Stunden Schlaf im
!l~h) gesehen habe, die
ibinge. Aber zunächst
"~i!!mich aufschlußreiche

gibt eine Art Astro­
'als Verpflegung. Ich
~mmen, bei der so ge­

;t,Einzelkämpfer-Ausbil­
~ .. sich die Truppe von
:~n,' was sie im Gelände
1; sie würde "üben das

&',.!(v·.• on Kasseler mit Erb- .
[pER SPIEGEL 44/69, S.
ihe Spur davon. Statt
[~te Astronau~enkost:ob
,!ttoffelnodex; Fleisch -
j[feln. . .' ,

~~n:. In der (cti~;~kteri-
a1r..·.b•..,la.skin_)Unif~rm stek-• emer Verwunderung
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Fü'rif:·"~J~'h·re~,···'na!ch"'1'9·69~·,=··"",~·,v,,~",r~,,,",'''',

Offiziers,dessen"
lichen. Leistun
schnittlich sinq. ".'~
Olt Söhn wut!"
k\lIl.ft,Ännn~ .
der A'usbildur
gen .zu unter.l:
Eindi'l,lck :z:u. er
we~rmißacll.te
völkerrechts 'un
teh zu illegalein
Ihr

Pastor Gutheil, ein Mitarbeiter von
amnestyinternatlorial. . wandte sich
aufgrund der "tat"-Veröffentllchung
an den verantwortlichen General der
Einheit des ÖbElrleutnarits Sähn. Dar­
aufhin erhielt er am 18. 10. 74 .von
Brigadegeneral Schelbert. ~in" Ant­
wortschreiben.• in dem es, heißt: ,

Ich bewerte das Verh~lten des Olt.
Söhn ,als eine eigenmächtige,. un­
überlegte. und unges~hickt~ Ha~d';

Oo,~~rnerUNr"t1:;;';;"M%~;: i", ,,"M,"'"'

B,rigä,:legenera~':Sc~':.

Dem Vorfall wohnten ,nach meiner
Erinnerung die Unteroffiziere.Süt­
terlin und.Steppan bei.

Ich kenne die Folgen einer unrich­
tigen eidesstattlichen Erklärung.
Ich erklärte Vorstehendes an Eides
statt.

Wetzlar, 30. September 1974
, Klaus Scholz

,)

Der "Gefangene", an dem das,. "ko­
reanische Handtuch" demonstriert
wurde, war Panzergrenadier Ger­
stenbrand. Er, hatte sich nach .län'-

Lt.Söhn erklärte Uns dazu, diese
Methode .sei absolut sicher,. aber
durch Völkerrecht verboten; Wer
sie gebrauche, müsse aufpassen,
daß er nicht selbst in' Gefangen­
schaft gerate.

BUNDESWEHR UND FOLTER

'I

aus einem schmutzigen Eßgeschirr gerem. Zögern auf.. Aufforderung
ölhaltiges Wasser aus der Umwälz- dUrch Lt. Söhn als Freiwilliger ge­
anlage des Waschbeckens im Takt meldet. Lt. Söhn, hatte nicht ge­
seiner Atemzüge auf Mund und sagt, wozu er einen Freiwilligen
Nase geträufelt. . , brauche.

";}ides:sfÄII-lid7 e Ert<tJ rW?J

Ichgebe Jotgencie E'~l1~iAn'i' cmCicles S~, lNo5e/ ( ,
mird,e,70lsel70°wa.tJrei f"4lär,,,~s~n be1<al117f ..:IIi-?d

,lch'0e"~e' {hekei ter. "W:/o l1ao$se",&:>.ct7 IA.Vfd~;Jf,e, ,
3~5e~,W'p.rN~ ··~e'i~erl :r;f(q,d~h~d,ei7.r~··,'n .c!:" .''?'" ~~?Q#le
(i/es/t:'{litel1:ßIf, '(133 '''11ger J/'X,/"-VOI1' Ri'm;'n--l(ast!'rI'/P'

I'~· LJe-fi-'tar a.b. '
• I',.·, .. :". " ,"

ft~/18:'3CQ1/'A!J7'f}I?Jei1A )ooU~rerelj~~/es,'ch .al1'1
Po.~l;er~Sch;elAt~ ct,~f;Cle.'?,' o/(2,t'vil:;e1 ßf&:ende~

v'or(i;t,lL:.':',i ...., •... .>' .' ,

/c't,;'dttWla.ls l-;o;ct,fo.~~e0'fre1Qcj,er,w.4rleIA8e,:wle.

Herr .. L~rVlQV1 f '. Söhn' . 01 c .he ,H,oOIe . des ' 11!;6Je~al?nf~
L< 0 r,f), ~ .. \(' L,PVl 1-0, "'rV f4cl-, . >'/,~f(-71' t '-.c' ;:

Lew., 1-"" QviI-- S5hVl -{orde'rfe e>/.1eb7f;'ei "VI'U18e~ '~~H7

Vo(f~l-e~ o.,~h,ol-jllJe()l~ ~(~YldCU1b-'8~6eI?:,'

"fL&~I~c'-1. V/d.ci1l~'1~rer,2ea- der -~nl:€r8re"'p.LI~"'1

h~eM,f~ C~Freil-er;.,(1~r,Jfel7bral7d 'tl( . frei' w'-U/:ger .
rn.e(cf~~,w:~(de, ihWl'se(oldenSf(h 'vP?/1- den? RU~
a~f .Cf~",,;;,gvr: :&lIId'-'V1l'def" /äl1!er~ jcha"ül·9-e.

i~K~~~~fJ4~(I(j;';~~ ei" 5<bl<l~/N '?<uft,
TCtic'1e,},fkÖ~ au.-f.r ,(;es,;'::ht; 'I

J)aVl1? ,.sc0';;"{-fele era;~Jdew, llMrerle/{e,i-,e!E$­
ße JcJ-,i rre oS dew? ·L.,'egt'hd~1· .i.Ja SSer a~s, fie;,j/c'7f;
uV1d:~a~,'IMW7erdaV"'1IveVlY/ tJer-sreM 6".a~d
e,l//! Ctf~efe~" .' , '.

~ß.Q",,,.!1.a~~,,,.,~,,,,,,~t~i;t?C~Je~~AA",,"CL~.9'~~,r.<=,,..,,, ....~,
oIreci<cje~fbM 2efwa..rch be'ck-; e~fh()W1~er:'.
fkl1 ~r8~~~ijdi~< ,0/o,LL,* .. ~1'0, ci~",,:/c0f2eA?(eri
~ .. "~~iCf (;Jd'hrfe .l',c':; e!eJtJalb".,.,/; I-Kf. V1de....,

(,( f,1d ziff1:ßerl?!';· ,..c:
L~fllta.;'f "J3'/1", ';~fdrfe("~'" U~JkAev?cleMdQ~,

c(a,.ßd/~ e,''1€ 5""te.l'Jef-t7cde Je/,uvt.,J G7ef:l',..,gene,n

/"r forVVlu h'cMeVl ,rat.tJ~h~ i el/7 •

J;'e, witre. a.bel' nao~ oie""" ~/'Oc,ki2rrecl?r V'&fLv.l~.

:... i_~ i:;.'

Tage lang!) und schon gar keine
"erläuternden Demonstrationen",
muß ich Ihre Mitteilung wohl' so
übersetzen: die von mir gesehene
und beschriebene A\lsbildung, die

·ich - im Unterschied, zu Ihnen ­
Folter-Ausbildung nenne, gibt es
seit 1969 nicht mehr. Wollten Sie
das sage~?Wenn ja, müßte ich ant­
worten: das klingt entschieden zu
schön, um auch nur ein' bißchen
wahr sein zu können. 'Auch müßte
ich hinzufügen: nach meinen In­
formationen läßt sich die von mir
gesehene und beschriebene Ausbil­
dung bis ins vergangene Jahr
nachweisen.. Aber, noch steht ja
nicht fest, ob ich, Ihre merk-würdi-'
ge Sprache richtig übersetzt, habe;
Sie, müßten mir das bestätigen.

Sie sehen, daß 'ich Ihr j ngstes
Schreiben nicht "übergeh ' (wie
Sie mutmaßen), son e aß ich
ausführlich da,rauf eingehe.
Manchmal lohnt ,sich eben ein
Warten und übergehen, manchmal
ein grÜndliches" Eingehen.· Ich' gehe
am Ende noch auf zwei Dinge ein,
über dLe Sie sich besonderserre-
gen. ,,"

Sie vermuten, daß' "sachliche Aus,:,
einandersetzungen (mir). fremd zu
sein scheinen", Ich kann Sie da be­
ru,higen, muß Sie jedochbittf;ln,
mir die sachliche Voraussetzung
für eine sachliche Auseinanderset-

, zung zur Verfügung zustellen: Ih­
ren Untei'suchungsbericht. Sie er­
regen sich· sehr ,über die .Logik
meines DenkElDs· und kommen mit
"logischem Denken".VerwechseIn
Sie . das nicht 'mit logistischem
Denkep?' Es gibt. nämlich durchaus
verschiedene Logiken, ,je. nach den
Interessen, .die ·dahinterstehen. Sie
beispielswElisebedienen .sich einer
Beschwichtigungs-Logik; zuerst
dementieren 'Sie kategorisch, darin
räumen Sie, ohne den Wechsel
kenntlich .zu machen, ein, um im
gLeichen'. Atemzug .eine bestimmte
Interpretation des' nicht mehr De­
mehti~rten. anzubif;!ten.- .Wenn ·das
kein Widerspruch.lstkAber vor, der
Endabsicht . des Beschwichti­
gungsinteresses i!>t .~s natürlich
keiner... ' ,

Hans Roth, Olt~ d. Res.

Nach '1969 sei das Foltern in der BUn-\ an Oberleutnant Roth. Aber fünf Jah.
des,.W.,ehr ,',elnge.stellt word.en, behaup· re nac.h desserl Erlebnl:sse.n enthüllte

~~j~~;·:~ij_iI
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',,'f!Io' die Lüge stec,kte"
An das \. ' 17. 2. 1976
~undes~ini$terium

'der Verteidigung
~ehr geehrter Herr Minister!

':,~ch 'diu1ke für Ihr Schreiben vom
10. dies~s Monats, mit dem Sie die

'Ilachliche Richtigkeit der von mir
,;,beschriebenen Vorführul1gen"

, .(wie Si.e das nennen)' bestätigen.
Damit.setzen Sie sich in einen

,marttanten 'Gegensatz zu Ihrem
~chreibf;lp vom 21. Oktober vorigen
JahreS, 'in dem Sie meine. Erfah­

.rurigen '.. eines Stücks Bundeswehr­
:wirklichkeit naßforsch als "Hallu­
,ziriation'" bezeichnet und' meine an­
.schließende Behauptung- ver-;
;Jriti~lich ". in projektiver' A,nstren­
:g!Jng -,,erlogen" genannt hatten:

. nun haben Sie 'dankenswerterweise
selbst. erklärt,. auf .welcher' .Seite
damals die. Lüge gesteckt bat. .
,i~hclä~ke au6h neich für die Bestä:'
tigungder Stimmigkeit des Vor'­
Ilpanns zu' meinem Gedächtnispro­
tokoll, in dem ,zu ,lesen war: "Das
Buc,h,u.p.ter dem Vorwand heraull­
gegeben,' Ranger darüber, aufzuklä.,.
r~l1,nach welchen ,Methoden sie
yomFeind gefoltert werden. könn­
ten'..., ,diente somit inder Praxis
als '.·Fol~~rlehrbuch." Des gleichen
Vorwands bedienen Sie sich, wenn
Sie'schreiben; das .. von mir' aufge­
~{chnete Stück Bundeswehr­
wirklichlteit habe den "Zweck (ge­
h,abt), auf Methoden hinzuweisen,
denen Soldaten bei der, Gefangen­
nahme .ausgesetzt sein könnten".
Ich verstehe, daß Sie die nun nicht
'mehr bestrittene Sache nachträg­
lich mit, ,einem. nach außen vertret­
baren' 'IZweck" a,'USstatten' möchten,
Sie dagegen werden verstehen, daß
fener flotte Wechsel in Ihren Re­
aktione#; nach dem Sie erst· eine
!:lache ,scharf bestreiten, um .sie

, dann,zu,Zugeben und 'mit einer na­
, heliegenden .Scheinlegitimation zu
\'~r~he~, völlig unakzeptabel ist.

, Ausgesprochen rührend. wirkt
sc;:hließlich die Mitteilung, es, seien
"solche .', erläiltl;!rnden .Demonstra­
tionen seit, 1969 .nicht mehr vorge­
führt worden". Da inir nichts "vor­
geführt" wurde (man ließ mich als
Beobachter an regulärer·. Ausbil­
dung t~ib:l.ahmen und dies vier



Offiziers, 'dessen~lI
lichen .Leistung~
schnittlich sind. . ,.
Olt .'. Söhn wurde/!
kutiftÄhnliches:.j
der'A':isbilduri~,u'!
gen :zu unterlas~~t
Eindruck· zu erwed
v\te~rmißächte R~~
Völkerrechts und I)
ten zu illegalem Ve~
Ihr .. "

Da".'UndZ.ldlflll"".ldlreillMu

3.1.75 Dr.Pf!Gs
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Pastor· 'Gutheil, .ein Mitarbeiter von
amnesty international, wandte sich
aufgrundder"tat"-Veröffentlichung
an den verantwortlichen General der
Einheit des Oberleutnants Söhn. Dar­
aufhin erhielt· er am 18.. 10.. 74 von
Brigadegeneral SCheibert ein Ant­
w.ortschreiben., in dem esheiBt:

ICh bewerte das Verhalten des Ölt.
Söhn .als eine eigenmächtige,. Un­
überlegte und ungeschickte Hand..;
lungsweise' eines Insgesamt passio­
n.ierten und eng!J.giertep jungen

Am 15. August 1975 fragte Rechtsan-I was aus dem Verfahren 9
w.alt Dr.·· Pfannens,c.hwarz· bei der leutnant Söhn geworden 15
Staatsanwaltschaft.. Limburg zurück, Antwort - kam bis heute n

{)JJ:J ~. Dr • Schwarz '
,'r~ Staat'sanwalt

HochachtUl'lgsvoll .

Sehr geehrter' Herr Rechtsanwill t!

In Be~'ntwortung Ihre's obigen sc-hrtiibens wird ui:i.tgete'ilt,,)~
den Oberleutnant Söhn, 3.7133 Pz.Gren.Bi;l. ein Ermitt1un~.
wegen Verdachts des Vergehsnsgegen das Wehr'strafgesetz'
Az.: 1;2.Js1.239/74 eingeleitet worden ist.

DQ1~_uinel1lNr,~l1 /i,;,.. ;
1n l7r:'?,.?,.tfT!mm! ! ,

;., ',' . '.' J '-3d "l:~j:U\!~.[i9i'·'.:·:~·.I):\

B:rig.~deg~ne"ra~.,···S~h·~

Funkstille bei Justiz

Sla..ailwalllchaft
belc!eltl Landgericht Limburg a. d. Lahn
Zweigstelle Web:lar .

" ~:':~~J:I~'::lu~~·1
.........tt................ 'Iw!!e!t!....w....., .......

Herrn . ~2 Js1~~9/74, ~ Oo.ch8f ummo,·
Recht.sanwal t " .' bitte ang.....1

Dr. Karl Pfannenschwarz I--~-'-:~-"
6. Fradkfurt/Msin 1 iE.INGEGANGE;N

.MeJ.sengasse11. I I} W' ,:",-..~~ ,.;i".. ,:;1:)

Erleci ~.: _.

Aufgrund der nunmehr vorliegenden IFrankfurt, Strafan:z:ei~
Beweise stellte die VVN. Hes.sen d.urch Oberleutnant. Söhn. D(i

. Rechtsanwalt. Dr, .Pfannenschwarz, schaft bestätigte: '

//../ /1 ... ' /r>(. !.Ai.. c '/~JjCA..\-Af{... ')
~ .

sich ein gebrauchtes 'raschentuch
geben, machte es im ölhaltigen
Wasser des Beckens naß und legte
es dem Panzergrenadier Gersten­
brand auf das Gesicht. Dann ließ
er sich dasUnterteU des Eßge­
schirrs eines weiteren Kameraden
geben. Dieses Geschirr war nach
dem Essen im Gelände nicht gerei­
nigt worden. Leutnant Söhn füllte
es mit Wasser aus dem ver­
'schlammten Becken und schüttete
dieses dem Panzergrenadier Ger­
stenbrand in dessen Atem-Rhyth­
mus auf Mund und Nase, obwohl
dieser sich' gegen die Behandlung
heftig zu wehren suchte.

Leutnant . Söhn erklärte seine
Handlungsweise uns gegenüber mit
den Worten, dies sei eine absolut
sichere Methode,· Gefangene zum
Reden zu bringen; man nenne sie:
"Koreaniscl),es Handtuch". Eine
solche Behandlung sei allerdings
völkerrechtlich verboten. Wer sie
anwende, dürfe' sich danach. nicht
mehr vom Feind erwischen lassen:

Wetzlar, den 29. Sept~mber 1974.
Panzergrenadier Uwe Walz

3/133 Pz. Gren. Btl.

Ich bin' Panzergrenadier in der 3.
Kompanie desPz. Gren. Btt· 133 iri
der Sixt-von-Armin..Kaserne in
Wetzlar. Ich erkläre hiermit an Ei­
des statt,. nachdem ich' über die
Folgen eiiler ..• ·I,mrichtigen eides­
stattlichen 'Erklärung mich unter­
richtet habe:'

Am 19. Juni 1974 gegen 15· Uhr
beim Rückmarsch aus dem Gelän­
de waren wir eine Gruppe von ca.
15~20 Angehörigen unserer Kom­
panie unter Leitung von Herrn
LeutnantSöhn; . dabei' waren die
Unteroffiziere Sütterlin und Step­
pan.

Bei einer Pause am Panzer-Wasch':'
platz forderte LeutnantSöhn einen
Freiwilligen, ohne zu sagen, wofür.
Zunächst meldete sich niemand,
dann nach einer längeren Pause
Panzergrenadier Gerstenbrand.

Lt. Söhn be~ahl ihm, sich autdie
Mauer neben dem Schlammbecken
hinzulegen, das die. Panzer .beim
Waschen durchfahren.. Zwei.Kame­
raden, mußten· Panzergrenadier
Gerstenbrand an' Armen' und Bei­
n~n festhalten.Leutnant Söhn .ließ

(VJÜt:- rar, deu l f. "repfe,""be~d'i 74

VY!.e(c(~~Jwu(deihWl·.bero"te~.J('dt-~/t de~- R:et<et,?
alA-rölj~/;O/;v:.>tjztl,c:f '-'VIf der', '!äl1lerwr:<ji:hb..J?la./J.e.

'(~f~~l;'~:j~.i'8fe··,hm e'"' 5eb~~/es nQ.Jfe>

TCt:sc,?evihtiA au.fr. ~sJ:"0t; , , . '.1
VCC/ll'l? sc01:U-lek er C{.t-<.J. de~ l{nferfer'{ et'",e!' E/f-

~~ J~,·.(r€~ dew'l' l,egendf:'l:iLvQS,kr a4fs f;e'.Slc'7fj
UVlc{ .• ~arl~IMWje.r da"'h,' 'yefl1h 'f7ey-sff?V1br-aV7 cl
e/',;,Ctl-~efe-.'·' , ..
-:'aL~~A~.,.':BiJc._.~t':kt&~l;"""",,"[i'<~, .._,G!:w......ct~4J2..,, •._,,"",.,,_•.;...
oIreci<.jel/!cfb.1/f~f"~.JC4 b eckevr e", f V?o"',,,,,,en:
fkV}eerfJ~~VJä.cf,~(,wo:CL~,,~,·~ ,d.es'1(c'-Jf'~~f:il-(en

~. "~;d ';';dhde Sie i , e/eJtJatb I--nil I-kf. noeM
U w::i; fiJJle,l?t:,,;'
L~fv1t;'~f "Jtt,~ ~r-!<t.drfe- ,"<:'''' U-n.skAev?clerldQ~~

c(a..ß d/€J; e,''1€ jl.A;tel7.ef-hcCk J'e/, av<..s0eja,'wgeMei-?
I~ forl/VlC</-/a-re"" ral.<.J ~ h~{eV1.

j;~ w4re. aber nao'l oIe"J-,~/Oc,kQrrecl7l- v@J-to/~.

~~ .

"• • •

Hans Roth, Oit. d. Res.

Sage mir, mit wem
duumgehst .•.
Im "Tigerkäfig", einem 0,5
Kubikmeter . kleinen Ver;'
schlag, kauert ein a~erika­
nischer Soldat. Für' die Not­
durft hat er eine Kaffeekanne.
Er hört die gurgelnden.
Schreie eines Kameraden, der
auf die "Wasserschaukei", ein
schräges Brett gefesselt ist:
Den Kopf nach unten, ein
Handtuch Über den Mund ge­
bunden, werden ihm pausen­
los Mengen kalten Wassers
ins Gesicht geschüttet. Ein
Arzt kontrolliert, daß er nicht

_"ertrinkt" ... Teil eines Elite­
trainings ,der US-Navy in
Warner Springs, 90 Kilometer
von San Diego entfernt.

"Der Spiegel", 19;4. 1976.

~:::~
11

=~Iio 1iI,"'.atlf
. ! !L;~';'::::~':.~" ~':=·4::.:t~

~'" '..:.~..'I','~"'.'''.·,''' ~.'~:=.==',..=,,[{d.
o

lia."ssenb.ach, !;~ '.". '••'", ..~ ..

;~~a-==t=:h>7~t'T':" 3Sbf', G0. deV}baL~
ßl,,(.r7lSfr: 2~

"Ich bestäti~e hiermit

I :.. '~i";

FüOf··Jahre·····n·a!ch·'"19'69"'='·'''''~'~·_,,·<_·w,.~'''",
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~kt~n~h;'~a;h"d~';' sie -;;;i- eine interessen, .,,\1" U"1.Ul1.... " ....._ ••• ---

Sache scharf bestreiten um sie beispielsweise bedienen sich einer
dann, zuzugeben undlliit 'einer na- Beschwichti~ungs-Logik; zuerst

, ,h,eliegenden Scheinlegitimation zu d~mentieI;en Sie, ,kategorisch, dann,;. ..... r' . räumen Sie, ohne. den Wechsel
_v~r~hen, völ 19 unakzeptabellst. kenntlich z,ybtachen, ein, um im
Ausgesprochen rührend wirltt _ glei..~henAtemzug eine bestimmte
schließlich die Mitteilung, es" seien ~. Interpretation des. nicht mehr De­
"solche .erläuternden ,Derrionstra- mentierten al1zubieten.· Wenn. das
tionen seit .1969 nicht mehr vorge- kein Widerspruch isUAber vor der
führt worden". Da mir nichts "vor- Endabsicht des Beschwichti­
geführt" wurde (man ließ mich als gungsinteresses ist es natürlich
Beobachter an regulärer Ausbil- keiner. . . -
dung teilnahmen und -dies vier

Nach 1969 sei das Foltern In der BUn-\ an Oberleutnant Roth. Aber fü~f Jah­
d.esw.. ehr .eingestellt word,en, behaup- re nac.h dessen Erlebnissen enthüllte

·~~i~_~'e;~['~a,

Zu dles~tn. Bericht beschaffte "die
tat" die eidesstattlichen Erklärungen
vön Wehrpflichtigen,.dle hier als Do­
kumentS, 9, 10 wiedergegeben wer-
den: " "
Ich, Gefreiter Klaus Scholz, Soldat
in der 3. Kompanie des Pz.-Gren.­
Btl. 133 .. in der Sixt-von-Armin':'
KasernE) inWetzlar, berichte hier­
mit übe~folgendenVorfall:
I:;eutnant Söhn führte einigen An-­
gehörigen unserer Kompanie am
19.6. 1974 beim Panzer-Waschbek-

'. -'ken unseres übungsgeländes eine
/;;":,,'J;Me:hode zur Befragung von
" )f:~(Kriegsgefangenen vor, die er "ko­
',f)" .:reanis~hes Handtuch" nannte. Das

,'t}i< ,geschah gegen 15 Uhr auf dem
,;:";'ii: ':Rückweg von einer übung.

',:Qie ,Methode' sah folgendermaßen
"aus: Ein Kamerad mußte den Ge­
fangenen mimen. .Er wurde von
zwei weiteren.~am~raden auf ei-

, ner Mauer bei dern. SC,hlammbek­
ken festgehalten urid·.Lt. Söhn leg­
te ihtn ein in dem 'Becken einge­
weichtes Taschentuch' ins Gesicht.
Danach wurde dem "Gefangenen"


